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1. Vorbemerkung 
Es ist nun gut 30 Jahre 
her, dass zwei irdische 
Botschafter unseren Pla-
neten verließen, techni-
sche Meisterwerke, die 
uns in den Worten Carl 
Sagans „die Wunder an-
derer Welten vorführten, 
aber auch die Einzig-
artigkeit und Zerbrech-
lichkeit unserer eigenen 
Welt“ ([Sa96], S.99). 
Vier Planeten und 
Dutzende ihrer Monde 
besuchten diese beiden 
Raumsonden. Emsig sen-
deten sie Tausende von 
gestochen scharfen Fotos 
und Messdaten von 
diesen Himmelskörpern 
zur Erde. Die Missionen 
von Voyager 1 und 
Voyager 2 zählen bis 
heute zu den erfolg-
reichsten der Raumfahrt-
geschichte.  
In diesem Beitrag sollen 
einige Anregungen gege-
ben werden, wie man Schülerinnen und Schüler im Unterricht an der Erfolgsgeschichte dieser 
beiden Raumflugkörper teilnehmen lassen kann. Im Zentrum steht der Bauplan eines 
Kartonmodells, das arbeitsgleich oder arbeitsteilig gebaut werden kann. Die wesentlichen 
Komponenten der Planetensonde sind in diesem Modell wiedergegeben und können deshalb 
auch im Unterricht besprochen werden. 
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3. Die vier besuchten Planeten            (→zurück zum Anfang)
Forschungsziel der Voyager-Sonden waren in erster Linie die vier großen Planeten unseres 
Sonnensystems: Jupiter, Saturn Uranus und Neptun. Zunächst einmal können die Planeten 
vorgestellt werden, Schülerreferate bieten sich hier an. Die Reihenfolge aller heute 
anerkannten Planeten lässt sich bekanntermaßen mit dem nachfolgenden Merkspruch 
einprägen (auch wenn viele Mütter die astronomische Bildung ihrer Sprösslinge 
übernehmen): 
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Wichtig ist auch, Vorstellungen von den Größenverhältnissen im Sonnensystem zu 
vermitteln. Wenig hilfreich ist in diesem Zusammenhang das Nennen unzähliger 
Riesenzahlen. Denn wer kann sich schon bildhaft den Unterschied zwischen einer Milliarde 
und einer Billion vorstellen? Wesentlich anschaulicher ist schon das Übertragen auf uns 
bekannte Dimensionen. Bei Grundschülern können die Größenverhältnisse der Planeten etwa 
wie folgt eingeführt werden: „Stellt Euch einmal vor, wir würden wachsen, immer weiter 
wachsen. Wir wachsen zu riesenhafter Größe, wir werden so groß, dass wir unseren ganzen 

Planeten Erde wie eine kleine 
Erbse zwischen Daumen und 
Zeigefinger halten können. Wäre 
die Erde nur noch so groß wie eine 
Erbse, dann wäre der große Jupiter 
immerhin noch so groß wie eine 
Pampelmuse. Um Jupiter halten zu 
können, brauchen wir also selbst 
als Riese noch unsere ganze 
Hand“. In diesem Maßstab wären 
der Saturn ein Apfel, Uranus und 
Neptun zwei Erdbeeren (Venus 
wäre ebenfalls eine Erbse, Mars ein 
großes, rotes Pfefferkorn, Merkur 
und Pluto - für alle, die ihn immer 
noch mögen - zwei kleine 
Pfefferkörnchen). Fragt eine 
Schülerin oder ein Schüler nach der 
Größe der Sonne in diesem 

Maßstab, so müsste man dem erstaunten Kind antworten, dass sie etwa so groß wie ein 
Hüpfball wäre. Hübsch ist es auch, die Planeten maßstabsgerecht als Kartonkreise 
auszuschneiden und bunt bemalt im Klassenzimmer aufzuhängen. 
 
 
 

 - 2 - 2



4. Swing-by-Manöver              (→zurück zum Anfang)
Ein interessanter und erstaunlicher Aspekt 
von Raumsondenflügen sind die Swing-by- 
Manöver (Schwerkraftablenkung), bei denen 
Eigenbewegung und Schwerkraft großer 
Himmelskörper ausgenutzt werden, um den 
Kurs der Sonden umzulenken und sie zu 
beschleunigen (indem dem Himmelskörper 
kinetische Energie entzogen wird). Das 
Umlenken einer Sonde kann vereinfacht 
leicht auf dem Papier durchgespielt werden. 
Im Falle einer Voyager-Sonde mussten 
beispielsweise vier Swing-by-Manöver 
durchgeführt werden. Lassen wir die Schüler 
einmal folgende Situation auf dem Papier 
(Bild rechts) durchspielen: Eine Raumsonde 
befinde sich am Ort des roten Kreuzes. Sie 
soll die drei Planeten von unten nach oben 
bereisen. Wie ist die Flugroute einzuplanen? 
Szenarien wie diese sind leicht aufzuzeichnen. In vielen Büchern (für Voyager beispielsweise 
in [HM83]) und auf vielen Internetseiten sind die geplanten Routen der realen Raumsonden 
abgebildet. Den hier skizzierten Aufgabenvorschlag kann man also beliebig anspruchsvoll 
konzipieren und auch die Eigenbewegung der Himmelskörper mit berücksichtigen. 
 
 
 
5. Bau eines Modells der Voyager-Sonde 

 Modellbogen für eine Voyager-Sonde zusammen Im Anhang dieses Aufsatzes finden Sie den
mit einer Bauanleitung. Der Bausatz kann arbeitsteilig erstellt werden. Man könnte 
beispielsweise spielen, dass verschiedene, mit dem Bau von Sondenkomponenten beauftragte 
Firmen zusammenarbeiten müssen. Die Teile des Bausatzes sind zu diesem Zweck in vier 
Gruppen eingeteilt. Baugruppe A ergibt beispielsweise die Hochleistungsantenne, Gruppe B 
die Elektronikbucht, Gruppe C die thermonuklearen Reaktoren und Gruppe D den 

Instrumentenausleger. Diese 
vier Gruppen repräsentieren 
die wesentlichen Kompo-
nenten planetarer Raum-
sonden. Vergleiche mit dem 
Aufbau anderer Sonden wie 
Galileo oder Cassini können 
hier interessant sein. Wie 
auch immer das Modell 
eingesetzt wird, es soll den 
Schülerinnen und Schülern 
die Voyager-Sonde als 
technisches Wunderwerk 
näher bringen.    
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6. Bauanleitung              (→zurück zum Anfang)
Die Raumsonde V g w am  A t m er Titan-III-E/Centaur-D1Toya er 2 urde  20. ugus 1977 it ein  

er wesentliche Aufbau der Raumsonde Voyager 2 wird von diesem vergleichsweise einfach 

er Bausatz Voyager 2 ist im Maßstab 1:24 ausgelegt. Zum Größenvergleich können 

s kann sinnvoll sein, die drei Bögen auf stärkeren, vielleicht sogar farbigen Karton zu 

Teile: Farbe: 

Rakete von Cap Canaveral aus auf eine der erfolgreichsten Planetenreisen aller Zeiten 
geschickt. Nacheinander untersuchte sie den Jupiter (1979), den Saturn (1981) sowie die 
äußeren Riesenplaneten Uranus (1986) und Neptun (1989). Die Datenflut, die Voyager 2 
dabei zur Erde sandte, sollte unser Weltbild für immer verändern. Sie beobachtete 
schwefelspeiende Vulkanmonde, ausgedehnte Ringsysteme um alle großen Planeten, 
schluchtendurchfurchte Eistrabanten und schuf das bis heute einzige vom Rand des 
Sonnensystems aufgenommene Bild von unserer Erde. Noch bis in die Gegenwart dauern ihre 
Messungen des Sonnenwindes an, und für den Fall, dass eines Tages Außerirdische dieses 
Wunderwerk der Technik abfangen sollten, befindet sich an Bord eine in der Sprache der 
Mathematik verfasste Botschaft… 
  
D
konzipierten Bastelbogen (anhängendes Material) wiedergegeben: Die Baugruppe A (Teile 
A1 bis A9) ergibt die Hochleistungsantenne (High Gain Antenna) zur Kommunikation 
zwischen Erde und Raumsonde, die Baugruppe B (Teile B1 bis B4) fügt sich zur 
Elektronikbucht (Electronics Bay), in der die Rechnerelektronik zur Steuerung der Sonde 
untergebracht ist. Das Teil B3 ergibt darüber hinaus den Hydrazintank, der die 
Feinsteuerdüsen der Sonde versorgt, das Teil B4 ist die Abdeckung der Botschaft an die 
möglichen Außerirdischen. Die Baugruppe C (Teile C1 bis C4) ergibt den Baum mit den 
thermonuklearen Generatoren (RTG) zur Stromversorgung der Sonde und unter der 
Baugruppe D (Teile D1 bis D4) entsteht der Baum mit der Instrumentierung (Scan Platform), 
hier sind die meisten der elf wissenschaftlichen Experimente untergebracht. Teil D3 etwa 
zeigt eine Vorrichtung mit zwei Videokameras (Imaging Science System, ISS), die Teile D1 
und D2 ergeben das kombinierte Infrarot-Radiometer-Interferometer-Spektrometer (IRIS), 
mit dessen Hilfe man das Licht der Planeten regenbogenartig zerlegen kann, um 
beispielsweise die chemische Zusammensetzung von deren Atmosphären zu untersuchen.  
 
D
deshalb Playmobil®-Figuren dienen. Soll zur Klassenraumgestaltung ein größeres Modell 
geschaffen werden, kann man den Bausatz natürlich auch größer kopieren. Falls Sie den 
Bausatz farblich gestalten möchten, finden Sie in der folgenden Übersicht Farbvorschläge: 
 
 
 

A1, A2, A3, A5, A6, A9, C2, C4, D2 weiß 
A4, A8, C1, C3 grau/ 

 
anthrazit 

A7, B1, B2, D1, 
 

D3, D4     dunkelblau 
B3, B4 gelb/ gold 

 
 
 
 
E
kopieren, um dem späteren Modell mehr Stabilität zu verleihen. Ein Anritzen der Faltkanten 
ist grundsätzlich ratsam. Verschaffen Sie sich vor Beginn des Zusammenbaus bitte mit Hilfe 
der nachstehenden Explosionszeichnung einen Überblick über die einzelnen Teile des 
Modells. Die Nummern der Teile stehen stets außerhalb derselben. Kleinere Nummern auf 
den Teilen bezeichnen Kontaktstellen zu entsprechenden anderen Teilen. Fertigen Sie alle 
vier Baugruppen in der Reihenfolge der Zahlen.  
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Formen Sie zunächst Teil A1 zu einer „Schüssel“ und verkleben Sie es an der vorgesehenen 

ie Baugruppe B beginnt mit dem schwierigsten Teil B1 des Bausatzes. Schneiden Sie 

ie Baugruppe C beginnt mit dem zylinderförmig zu rollenden und verklebenden Bauteil C1. 

 Baugruppe D wird zunächst der beidseitig abgeschlossene Zylinder des Bauteils D1 

Lasche. Dann kleben Sie Bauteil A2 mit der dreieckigen Zeichnung nach oben in das 
verbliebene Loch dieser „Schüssel“. Von unten wird Teil A3 gegen geklebt. Teil A4 wird 
alsdann zu einem Zylinder geformt und mit den Laschen von unten an Teil A3 geklebt. 
Formen Sie dann Teil A5 zu einem Zylinder. Nun kommen wir zu einem der schwierigeren 
Bauteile: Schneiden Sie zunächst die drei inneren, mit einem Kreuz versehenen Dreiecke von 
Teil A6 aus. Danach wird das Bauteil an der Außenlinie ausgeschnitten. Bevor die drei Träger 
nach oben geklappt und mit der kreisförmigen Platte an den jeweiligen Strichmarkierungen 
verklebt werden, muss Teil A5 auf den schwarzen Punkt in der Dreiecksmitte geklebt werden. 
Danach wird Teil A6 auf die dreieckige Markierung von Teil A2 geklebt. Formen Sie nun 
Teil A8 zu einem Zylinder und kleben Sie es auf die kreisförmige Markierung von Teil A7. 
Kleben Sie weiterhin die Abdeckung A9 von oben auf Teil A8 und anschließend das ganze 
System aus A7/A8/A9 mittig auf die kreisförmige Abschlussplatte von Teil A6. Damit ist die 
Baugruppe A (Hochleistungsantenne) fertig. 
 
D
zunächst das mit einem Kreuz markierte Zehneck aus. Wenn Sie möchten, können Sie 
ebenfalls die fünf inneren Dreiecke der Tragpfosten ausschneiden. Danach wird das Bauteil 
entlang der Außenlinie ausgeschnitten. Bevor Sie das Bauteil verkleben, suchen Sie bitte den 
kleinen Pfeil auf einer der Klebelaschen. Dieser zeigt auf diejenige Seitenwand, an die später 
rückseitig der Hydrazintank (Bauteil B3) geklebt werden soll. Markieren Sie die Rückseite 
dieser Seitenwand mit einem kleinen Kreuz, damit Sie sie zu gegebener Zeit wieder erkennen. 
Die dem Zehneck zugewandten Klebelaschen müssen entlang eben dieses Zehnecks geklebt 
werden, die fünf unregelmäßig geformten Mikrometeoritenschilde sollen überstehen. Die fünf 
dem Zehneck abgewandten Laschen zwischen den Tragpfosten werden nur senkrecht 
umgeknickt, aber nicht verklebt. Nun kommen wir zu Bauteil B2. Hier werden zunächst die 
fünf mit Kreuzen markierten Innenbereiche (ein Rechteck, vier Dreiecke) ausgeschnitten, die 
Figur selbst dann an der Außenkante. Dann wird Teil B2 an die markierte Stelle auf der 
zehneckigen Unterseite von Teil B1 geklebt. Nun kommen wir zu Bauteil B3. Mit etwas 
Geduld sollte dieses Teil ein kugelähnliches Gebilde ergeben, das in der Realität den 
Hydrazintank darstellt. Mit einer der quadratischen Flächen soll dieses Bauteil an der zuvor 
von Ihnen selbst markierten Stelle auf der entsprechenden Innenseite des zehneckigen 
Versorgungsringes befestigt werden. Schließlich wird noch die Abdeckplatte der Botschaft an 
mögliche Außerirdische B4 an der kreisförmig markierten Stelle angebracht. Damit ist die 
Baugruppe B fertig, die entstandene Elektronikbucht kann nun mit den fünf schmalen 
Klebelaschen oberhalb der Tragpfosten von innen am Teil A4 der Hochleistungsantenne von 
Baugruppe A befestigt werden.  
 
D
Dieses wird an den Enden, jeweils mittig, mit den Teilen C2 bzw. C3 abgeschlossen. Achten 
Sie darauf, dass die quadratische Markierung von Bauteil C3 nach außen zeigt. An dieser 
Markierung wird der Zylinder aus C1/C2/C3 an dem Bauteil C4 befestigt. An diesem Bauteil 
ist zu beachten, dass die Verbindung zwischen den Klebelaschen am Ausleger an den mit 
Scheren markierten Stellen eingeschnitten werden müssen. Danach ist die Baugruppe C 
abgeschlossen. Der entstandene Baum mit den thermonuklearen Generatoren wird nun an der 
bezeichneten Stelle an das Bauteil B1 der Elektronikbucht der Baugruppe B befestigt. 
 
In
hergestellt. Aus Bauteil D2 wird dann zunächst der mit einem Kreuz markierte kleine Kreis 
ausgeschnitten. Danach wird der halbseitig geöffnete, flache Zylinder dieses Bauteils geformt. 
Teil D1 wird bis zur Markierung in die Öffnung von Teil D2 eingeführt, so dass die größere 

 - 5 - 5



Seite nach hinten aus der Wandung von D1 herausragt. Teil D2 wird mit der Zylinderseite 
(vorzugsweise an der Klebenaht) an Teil D3 geklebt und mit diesem Bauteil an den Baum D4. 
Danach ist diese Baugruppe abgeschlossen. Der entstandene Instrumentenbaum kann nun am 
Basisring der Hochleistungsantenne, also an Bauteil A4, befestigt werden. Achtung: Hierfür 
gibt es aus technischen Gründen aber keine eingezeichnete Stelle. Achten Sie bitte darauf, 
dass die beiden Ausleger aus Baugruppe C (Baum mit den thermonuklearen Generatoren) und 
Baugruppe D (Baum mit der Instrumentierung) auf genau gegenüberliegenden Seiten des 
Ringes der Elektronikbucht angebracht werden, wobei der Baum aus Baugruppe C am Ring 
der Elektronikbucht selbst, der Baum aus Baugruppe D etwas höher an Bauteil A4 geklebt 
wird. 
 
Nach Abschluss dieser Arbeiten ist das Modell fertig. 
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7. Lernziele 
nen und Schüler sollen... 

 Planeten und Monde unseres Sonnensystems kennen lernen. 
ntersuchung der Planeten 

● msonden zeichnen. 

 

. Literatur 
l Sagan: Blauer Punkt im All, München 1996 

[HM83]  
 

Die Schülerin
 
●
● Raumsonden als die wichtigen technischen Instrumente zur U

und Monde kennen lernen. 
(fiktive) Flugrouten für Rau

● ein Modell der Voyager-Sonde basteln. 
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Garry Hunt, Patrick Moore: Saturn, Freiburg 1983

 - 7 - 7


	Ein Modell der Raumsonde Voyager
	Dirk Brockmann  


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


